
I

M.
Uk

iegelei.

m Nagold
ue graue

, Rotten-
a Finder,
ung bei
ageben.
maul.

ien
icine

8V

eUer.

ser
üllung bei

UL

SIL
v empfehle
n Preisen

liiniä.

ilskl
ipfiehlt in

Eer.
ennerei
rinnlieim
Marke

m-

lualitäten:
120.

» > 40.
. « 60.. >so.„ 2-

>. Litbig'-
ter Brenn-
ichten des
ich.
ieschmaS.
tNS.
Schutzmarke
, »/, und

:tter.

uverte
Iaiser.

Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

4"»/ 86.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
and Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Lrägerlobn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 — 4,
außerhalb des Bezirks 1 20 4 . M >nats-

abonnement nach Verhältnis.

Samstag den 25 . Juli.

Jmertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1885.

AbmiMkiiis-E'iülliduW
aus den

Hesellsäiafier
für die Monate August A September.

^ Bei der Bestellung wende inan sich immer an
das nächstgelegene Postamt oder an den — den Ort
begehenden Postboten.

Abonnementspreis für den Bezirk 70 , außer¬
halb des Bezirks 80

A « r tliches.
Nagold.

An die Ortspolizetbehörden.
Die polizeiliche Fürsorge bei drohender

NeberschwcmiiiungS-Gefahr betreffend.
Die Unterzeichnete Stelle sieht sich veranlaßt,

auf die betreffenden Vorschriften in obigem Betreff,
insbesondere den Erlaß K . Ministeriums des Innern
vom 15 . September 1883 , Minisrerial -Amtsblatt Seite
241 , zur Nachachtung aufmerksam zu machen ; auch
sind die Flößcreibercchtigten in Gemäßheit gedachten
Erlasses auf das ernstlichste aufznfordern , alle Zeit
für sichere Verwahrung der Flöße besorgt zu sein
und sind dieselben auf die Verantwortung aufmerksam
zu machen , welche sic sich durch Beschädigungen frem¬
den Eigentums in Folge von Vernachlässigungen von
ihrer Seite zuziehen würden.

Deu 22 . Juli 1885.
_K . Oberam t. Güntner.

Nagold.
An die Ortsvortteher.

Wenn binnen 10 Tagen keine Abbestellung ein-
trifft , wird das von K . Doll,  Rcgierungsrat im K.
Ministerium des Innern mit Erläuterungen heraus¬
gegebene Gesetz über die Gemeinde -Angehörigkeit , wor¬
über der Prospekt den Ortsbehörden zugeht , in die
Gemeinde -Registraturen angeschafft werden.

Den 22 . Juli 1885.
_ K . Ober amt . Güntne  r.

N a g o l d.
An die Schultheißenarnter.

Den Schultheißcnämtern gehen die Protokolle
des Obcramts - Baumwarts über die Visitation der
Bäume im Frühjahr 1885 zu , mit der Weisung , die
Anordnungen zn vollziehen , die Defekte rechtzeitig
und vollständig zu erledigen und längstens bis 1.
April 1886 Vollzugs -Anzeige zn erstatten unter Riick-
auschlnß der Protokolle.

Obgleich nicht zu verkennen ist , daß in der
Ohstbaumzucht in den letzten Jahren schöne Fortschritte
gemacht , worden sind , wie denn auch im Bezirk 28
Gemcindcbaumwartc aufgestellt sind , die Instrumente
derselben in gutem Zustande befunden worden , auch
im letzten Herbst und Frühjahr ca. 3000 junge Obst¬
bäume gesetzt worden sind , so läßt solche doch »och
manches zu wünschen übrig und wird daher gegen¬
über den Gemeindebehörden sowohl auch den Gemeinde¬
baumwarten gegenüber die Erwartung ausgesprochen,
Laß sie aus jede Art , durch Rat und That , nicht blos
die Weiterverbreitung des Obstbaues , sondern insbe¬
sondere auch die Pflege der Bäume weiter zu heben
und zll befördern bestrebt sein werden.

Den 22 . Juli 1885.
_Oberamt . Güntner.

N a g o l d!
Floßsperre betreffend.

Durch Erlaß der K . Krcisregierung Reutlingen
vom 20 . l . Mts . ist für die obere Großcnz bis zum

Einfluß der Kleinenz vom 1. bis 15 . September d. ;
Js . Floßsperre verfügt worden.

Den 23 . Juli 1885 . s
K . Oberamt . Amtm . Wicgandt,  St .-V.

Gesloröen de» 22. Juli in Herrendergi Friedr.
MaN zur Sonne.

DkUliches New:
tzWildbcrg,  23 . Juli . Gestern wurde hier

unter der Leitung des Konferenzdirektors Finckh
und unter Teilnahme mehrerer Geistlichen und der
Lehrer des vorderen Bezirks eine Schulkonferenz ab-
gehalten . Den Verhandlungen in dem Schullokal
ging der Bortrag eines Chorals für gemischte Stim¬
men , sowie mehrere Männerchöre in der Kirche vor¬
aus . Nach einer anregenden Lehrprobe des Schul¬
lehrers Zahn  in Hochdorf über die Giftpflanzen
wurde von Obexjehrcr Schwarzmayer  in Nagold
ein wohl durchdachter Bortrag über die Reize der
Botanik gehalten . Aus diesen Vortrag folgte eine
lebhafte Debatte über die Verstandes - und Herzens¬
bildung , die zu dem Resultat führte , daß den Kindern
nicht blos ein gewisser Kenntnis - und Wissensstoff
beizubringcn sei, sondern daß dies in einer Herz und
Gemüt in Anspruch nehmenden Weise zu geschehen
habe . Das gemeinschaftliche Mittagsmahl im Hirsch,
das allgemein befriedigte , wurde durch musikalische
und sonstige Vorträge angenehm gewürzt.

In Horb  findet heute Samstag eine Versamm¬
lung des Schwarzwülder Zweigvereins für vaterlän¬
dische Naturkunde in Württemberg statt , wobei Herr
Prof . F raas  aus Stuttgart „über die Kohlensäure-
crscheinungeu des Hvrber Bezirks " und Herr Lehrer
R cichelt  aus Reutlingen „über die Blutlaus und
über den ältesten Weinbau im Oberamt Horb " einen
Vortrag halten wird.

Stuttgart,  23 . Juli . Im Schützenhofe wa - ,
reu die Sozialdemokraten so massenhaft erschienen,
daß die Thüren geschlossen werden mußten . Hier
sprach der sozialdemokratische Reichstagsabgevrdnete
Bebel , der stürmisch empfangen wurde , über „die Be¬
strebungen der Innungen " . Nachdem derselbe die
ganze Vergangenheit der Arbeit des Kleinhandwerks
bis zur Massenproduktion der Großindustrie historisch
dargelcgt hatte , wobei die Gesetzgebung von 1867
bis 71 und ihre- Folgen ebenfalls zur Sprache ka¬
men , stellte er die Behauptung aus , daß dem Hand¬
werk , das seit 1874 (der großen Krisis ) ins Elend
gekommen sei , nicht aushelfen könne , am wenigsten
aber das Rückschrciten in die Vergangenheit . „Die
Innungen sind die letzten Reste einer abslerbenden

»Formation ." — " Der Kleinhandwerker solle keine
Lehrlinge mehr ausbilden , welche doch nur zu Re¬
kruten des Großbetriebs gedrillt würden , er selbst
aber könne nichts besseres thun , als Sozialdemokrat
zu werden . Redner stellte alsdann der Überproduktion
in der Arbeit die Überproduktion an gebildeten Leu¬
ten gegenüber ; cs sei verwerflich , daß die meisten
Handwerker ihre Söhne studieren lassen . Mit der
Mahnung schloß Redner , daß der Mensch nicht in
die Vergangenheit zurückblicken solle , sondern stets
sortschrciten solle aus dem Wege der Weiterbildung.
— Zur Debatte meldete sich Niemand — wer Hütte
auch einem Bebel widersprechen mögen — und so
schloß die Versammlung außergewöhnlich früh mit
einem dreimaligen Hoch auf Bebel!

Bietigheim,  19 . Juli . Gestern nachmittag
hat eine Schwimmprobe  der Knaben , welche sich
in der Schwimmschule mit Fleiß und Eifer geübt
haben , unter der Leitung des hiesigen Turn - und
Schwimmlehrers Böhringer in der Enz stattgefunden.

39 Schwimmer beteiligten sich beim Wettschwimmen.
Die erste Entfernung betrug 400 Nieter , die zweite
150 Meter , die dritte 80 Meter . Für die besten
Schwimmer waren Kränze am Ziel ausgesteckt. (Sehr
nachahmungswcrt .)

Altenstadt  bei Geislingen , 18 . Juli . Der
Witwe Marx  wurden nachdem U. Tagbl . zwei Nächte
hintereinander Drohbriefe gelegt und in dem einen
ein Unglück , in dem andern ein Brand angedroht,
wenn sie ihr jetziges Dienstmädchen nicht entlasse und
ein anderes einstelle . Gestern abend nun geriet plötz¬
lich die Holzremise genannter Witwe in Brand , wurde
jedoch durch die rasch herbcigeeilte Feuerwehr noch
rechtzeitig gerettet , so daß nur der Dachstuhl her¬
unterbrannte.

Brandfälle:  Im Weiler Ziegelbronn
(O .-A Hall ) heute Nacht (22 . Juli / ein von 3 Fami¬
lien bewohntes Doppelhaus.

Dt 'r  Karlsruher  Orisgcsundheitsrat , der sich um die
Bekämpfung des Gehcimmittelschmindels  so hohe Ver¬
dienste erworben hat , erläßt nachstehende Veröffentlichung : In
den Zeitungen wurde in jüngster Zeit ein Inserat veröffent¬
licht , wonach „ soeben in 10 . Auflage Medizinalem Dr . Mül¬
ler neuestes Werk über Schwächen , Nervenzerrüttung , Folgen
von Jugendsünden u . s. w . erschienen ist. " Diskretion wird
zugesichert . Unterzeichnet ist die Anzeige von Karl Kreicken-
baunr , Braunschwcig .Dieser Herr ist Uhrmacher in Braun-
schwcig und hat mit der Vertreibung der Müller ' schen Bro¬
schüre weiter nichts zu thun , als daß er gegen die Gebühr
von l die Adresse des Buchhändlers F . Stahu in Berlin
angiebt , von welchen ! die Broschüre zu beziehen ist- Der Ver¬
fasser der Broschüre „ Medizinalrat Dr ." Müller ist der mehr¬
fach entlarvte Gehilfe und Begutachter der Gehcimmittelschwind-
lcr , vor welchem der hiesige Gesundbcitsrat schon wiederholt ge¬
warnt hat;  er empfiehlt gegen die in der Rekiame erwähnten
Leiden die von ihm erfundenen sogenannten Miracnlo -Präpa-
ratc . Beide Arzneien , welche die angepriescne Heilkraft selbst¬
redend nicht besitzen , würden in jeder Apotheke sammt Fläsch¬
chen um ^ 4,25 zu kaufen sein , koste» aber durch den Buch¬
händler Stahu bezogen , (abgesehen von der Gebühr des Krei-
ckenbaum ) 8,50 . Die Broschüre des „ Medizinalrats Dr . "
Müller hat keinen anderen Zweck , als Personen , die ihren Ge¬
sundheitszustand zerrüttet haben , in Augst zu versetzen , damit
sie dann um so leichter geldlich ausgebeutet werden können.
— Ein gewisser „Dr . " P . M . Salomon in Wcitzensec bei
Berlin preist in einer Broschüre eine „ bewährte Heilmethode
der Epilepsie " sowie einen Augcnbalsam an . Wer sich an Sa¬
lomon wendet , erhält durch die Apotheke „ zum Greif " in Ber¬
lin die betreffenden Medikamente zugeschickt nebst Gebrauchs¬
anweisung . Der Preis beider Mittel , welche aus jeder Apo¬
theke zu 2,95 bezw . 4L 1,25 zusammen zu .td 4,20 bezogen
werden können , beträgt . 4! 9,90 . Der Augenbalsam kostet mit
Porto 4L 7,45 , während er nach der Arzneitaxe aus deu Apo¬
theken zu 4L l,6ö zu beziehen wäre . Salomon ist nicht Arzt
und wurde wegen medizinalpolizeilichcr Uebertretung schon
wiederholt bestraft . Der Kärlsuher Ortsgesundheitsrat warnt
davor , sich demselben anznvertauen.

Nür/lberg,  20 . Juli . In der 2 . Serie der
am hiesigen Landgerichte anhängigen Brauerpro-
zcsse  wurden heute wegen fortgesetzten Vergehens
wider das Nahrungsmittelgesetz im Zusammenflüsse
mit je einer Uebertretung des bayerischen Malzauf-
schlagsgesetzes '4 hiesige Brauer und 2 Brauer aus
der nächsten Umgebung verurteilt . Nach Angabe eines
Sachverständigen soll der Steuerausfall am Malz¬
aufschlag in Bayern durch die gerichtlich bekannten
Mengen verbrauchter Bierkouleure , deren Benützung
auch die Angeklagten meist beschuldigt sind , sich aus
ca. 300000 vlL beziffern.

Würz bürg,  21 . Juli . Ein bekannter Stu¬
dentenwucherer , Namens Bamberger , wurde dieser
Tage gerichtlich belangt und verurteilt , gegen eine
Sicherheitssumme von 20000 aber wieder freigc-
lassen . Als Bamberger das Gericht verließ , kam es
zu einen, argen Auflauf , über welchen man dem
„Korr . v. u . f. D ." berichtet : Bamberger wurde mit
Mücken geschlagen und mit Kot , Rüben , Zwiebeln,



Kartoffeln u . s. w. bombardiert . Aus einem Hause
an der Brücke wurde ein Kübel Wasser auf die
Droschke , in welcher Bamberger saß , entleert . Die
Volksmenge war außerordentlich groß.

Wie der König von Bayern  einsam aus
den Schlössern der höchsten Berge sitzt , so sitzt er
auch einsam im Theater . Schauspieler und Sänger
müssen spielen und singen vor ihm ganz allein und
werden mehr als königlich beschenkt und belohnt.
Die Kosten der jüngsten „Separatvorstellungen " sol¬
len 600 000 betragen . (Die Civilliste des Königs
beträgt 4231000 -/L)

Zum Prozeß Lieske  schreibt man aus
Frankfurt a . M . : Auf dem Transport nach Wehlhei¬
den und Halle (von dort soll er bereits wieder in
ein anderes Zuchthaus gebracht worden sein) soll sich
Lieske überaus zurückhaltend bewiesen und zn keinen
Beschwerden Anlaß gegeben haben . Als der über¬
wachende Polizeikommissär in ihn drang , ein reumüti¬
ges Geständnis abzulegen oder da ja er noch immer
seine Unschuld beteuere , den wahren Mörder zu nen¬
nen , so daß er (Lieske) sich wenigstens seinen eigenen
Kops rette , entgegnete der Delinquent : „Sparen Sie
sich Ihre Lockspeise, Herr Kommissär , ich verrate
Niemand . Wenn sie aber Speise und Trank bestel¬
len wollen , dann esse und trinke ich mit Ihnen ." —
Der Termin zur Verhandlung der von Lieske einge¬
legten Revision ist auf den 25 . d. M . anberaumt
worden.

Dresden,  20 . Juli . (Vom Turnfest .) Bon
den Reden , die beim Fest gehalten wurden , erwähnen
wir besonders die des . böhm . Abgcord . Knotz . An¬
knüpfend an den Toast Langers  von Biberach auf
das deutsche Vaterland , sagte er u . a . : Vorredner
hat in seiner Rede auch der Deutsch-Österreicher ge¬
dacht, jener deutschen Söhne der Östmark , die einst
auch dem deutschen Vaterlande angehört haben ; ge¬
dacht hat er derjenigen deutschen Brüder , die, seit 1866
in politischer Richtung losgelöst von dem großen
deutschen Volke , angewiesen sind auf ihre eigene Kraft
und Stärke . Zerschnitten wurde im Jahre 1866 das
schwarz-rot -goldene Band , das uns an das einige
große Deutschland geknüpft hat . Losgelöst wurden
wir in politischer Richtung , angewiesen aus uns allein
und verlassen . Gott hat es gewollt , die Würfel wa¬
ren gefallen , und uns war es nicht vergönnt , mit
euch Hand in Hand , in Reih ' und Glied , die großen
glänzenden Tage des deutschen Volkes , das Jahr 1870,
durchzumachen . Unserer Jugend war es nicht ver¬
gönnt , an der Seite der deutschen Genossen aus dem
Reiche einzutrrteu für Deutschlands Einigkeit ; die
Mitwirkung an diesem großen Werke , an diesem lang¬
ersehnten Traume des deutschen Volkes war uns ver¬
sagt . Aber unser Segen hat euch begleitet ; unsere
innigsten Herzenswünsche , sie folgten euren Siegen.
Wir jubelten , als der Siegeswagen der Germania
über den Rhein rollte , und wir klagten mit über
eure Toten . In der Stellung , die wir derzeit ein¬
nehmen , unter schwierigen Verhältnissen erhebt uns
Ein Bewußtsein , und das besteht darin , daß wir,
wenn auch politisch losgetrennt von dem einigen
deutschen Batcrlande , in nationaler Richtung dessen¬
ungeachtet einig sind mit allen Deutschen , weil wir
kein isolierter Teil in der europ . Völkerfamilie sind,
sondern ein freier , ein echter Stamm des großen
deutschen Volkes . Wir fühlen uns ebenso wie Ihr,
geliebte Landsleute aus dem deutschen Reiche , als
freie , als opferwillige Kinder unserer gemeinschaftlichen
Mutter Germania . Und wenn wir auch kein gemein¬
schaftliches Vaterland haben , kein Vaterland , das uns
auch in politischer Richtung umschließt , uns umschließt
Eines : der deutsche Gedanke , das deutsche Stammes¬
bewußtsein , die Liebe für die höchsten Ideale der
Menschheit , die glühende Liebe zu unserem teuren
deutschen Volkstum , und hierin liegt das einigende
Band , dieses ideale Band , welches alle Deutsche um¬
schließt . Wir fühlten es , als wir die Landesgrenze
überschritten , daß wir nicht in fremdes Land kamen,
sondern daß wir kamen in die Reihen geliebter deut¬
scher Brüder , welche uns trotz der politischen Tren¬
nung als gute , wahre Deutsche , als unverfälschte
deutsche Brüder betrachten . Und wenn ich einen Toast
aussprechen soll , der auch echt deutsch und national
lautet , so geht er dahin : Pflegen wir trotz der poli¬
tischen Trennung das innige Band der Freundschaft
und der Stammesvcrwandtschaft zwischen den Deuffch-
Öesterreichern und zwischen den Deutschen im Reich,
und dieser treuen , innigen Freundschaft , dieser treuen,
innigen Gemeinsamkeit in nationalen Angelegenheiten,

dieser Pflege des gemeinschaftlichen Stammesbewußt-
scins zwischen uns Deutsch - ^ esterreichern und den

Deutschen aus dem großen Baterlande gilt mein drei¬
maliges Hoch ! Der Vorsitzende Geh . Hofrat Acker¬
mann  sagte in seiner Begrüßungsrede u . a . : „Wir
feiern ein großes nationales Fest , wir bringen nicht
mehr wie vordem durch Volksfeste unser Sehnen nach
Einigung der deutschen Stämme in einem großen
mächtigen Reiche zum Ausdruck , aber wir geben er¬
neutes Zeugnis dafür ab , daß wir Mann für Mann
einstehen , um zu verteidigen den zum Schutze des
Bundesgebietes und des innerhab desselben giltigen
Rechtes , sowie zur Pflege der Wohlfahrt des deut¬
schen Volkes geschlossenen ewigen Bund . Wir geben
erneutes Zeugnis dafür ab , daß wir mit unseren
deutschen Brüdern in Österreich in alter Treue ver¬
bunden bleiben wollen , daß wir allen Nationen be»
freundet sind , die deutsche Sprache , deutsches Wesen,
deutsche Sitte , deutsche Gelehrsamkeit , deutsche ^ Arbeit,
deutschen Fleiß und deutsches Recht zu achten wissen ."
— Der Oberbürgermeister Dr . Stübel , der die Fest¬
gäste im Namen der Stadt begrüßte , sagte : „ Es
würde ein bedauerlicher Irrtum sein , wollte man
annehmen , daß nach erfolgter politischer Einigung
des Vaterlandes solche Feste entbehrlich seien . Ich
halte dafür , daß sie nicht nur den Patriotismus be¬
leben , sondern auch vermittelnd und ausgleichend
wirken auf die vielfach entgegengesetzten Strömungen
im politischen und wirtschaftlichen Leben des deut¬
schen Volkes , und ich möchte wünschen , daß sie zu
einer berechtigten Institution würden ."

Dresden,  21 . Juli Der Kaiser dankte den
Turnern für das Begrüßungs -Telegramm , welches
ihm auf der Reise zugegangen , und sprach den Wunsch
aus , daß das Turnen als Pflanzstätte der Wehr¬
haftigkeit des deutschen Volkes sich weiter entwickeln
und bewähren möge.

Dresden,  22 . Juli . Den ersten Preis
hat Stuttgart erhalten . Der Mittelrheinkreis hat
7, Amerika 2 , die Schweiz 1 , London 1 Preis zu
erwarten.

(Vom deutschen Turnfest in Dresden .)
Das 6 . deutsche Turnfest nimmt einen großartigen
Verlauf . An dem Festzuge beteiligten sich 25 — 28 000
Menschen mit 1100 zum Teil prächtigen Fahnen.
Eröffnet wurde der Zug durch die Musik der Garde
zu Pferde . Es folgen Reiter , Turner , Vereine,
Scheibenschützcn , Mitglieder des Dresdener Turngaues.
Nun kommt in prächtigem , mit wunderschönen Rap¬
pen bespanntem Wagen das herrliche Bundesbanner.
Die Turner Amerikas , Australiens , Englands , Hol¬
lands , Belgiens , Italiens , der Schweiz , aus Norwe¬
gen , Schweden , Rußland , die Deutschen aus Paris
und Ungarn . Alte ergraute Häupter der Turner¬
schaft zu Wagen . Der deutsche Ausschuß erscheint,
überall stürmisch begrüßt und mit einem förmlichen
Blumenregen überschüttet , dann folgten die deutschen
Vereine . Bei dem Erscheinen beider Majestäten auf
dem Balkon des Schlosses , König Albert in Feld¬
marschallsuniform , erscholl tausendstimmiges Gut Heil.
So geht es fort durch die überaus herrlich geschmück¬
ten Straßen der Stadt , oft mit einem wahren Blu¬
menregen übersät . Sv vergehen volle drei Stunden,
bis das Ende des Zuges den Festplatz erreicht.
Gleicher Jubel , gleiche Ehre wurde allen Teilnehmern
zu teil und Schwabenturner haben sich hohe Aner¬
kennung errungen , als sie vor dem Schlosse ankom¬
mend unter der Führung des Ludwigsburger Vor¬
stands in strammer Haltung dem Sachsenkönigspaare
ein hundcrtstimmigs Gut Heil darbringeu . 5000
Turner treten nun zu den Freiübungen an . Der
riesige Festplatz war wohl mit hunderttausend Men¬
schen gefüllt . Schlag 4 Uhr erscheinen die Majestä¬
ten , begrüßt vom Geschützesdonner u . lOOOOOstimmi-
gem Gut Heil . Sämtliche Musikchörc stimmen die
Königshymne an . Georgii (Eßlingen ) dankte den
Majestäten für die dein Feste gewordene königl . Un¬
terstützung und rief denselben ein kräftiges Gut Heil
zu . Die Majestäten , umgeben von ihrem ganzen
Hofstaate , nahmen nun im königl . Pavillon Platz,
um den Turnübungen beizuwohnen.

Berlin,  20 . Juli . Der junge GrafGrote,
welcher eine Adresse zur Wahrung der Rechte des
Herzogs von Cumberland unterschrieb , während er
gerade als Reservelicutenant beim 17 . Drag .-Regiment
Dienste that , wurde vom Kriegsgericht zu mehrmonat-
lichcr Festungsstrafe verurteilt , da allen Öffizieren
jede Teilnahme an politischen Manifestationen und
Unterschreibung von Adressen streng untersagt ist. '

Ein anderer Unterzeichneter , ein preußischer Rittmeister
a. D ., wird das Recht , die Uniform zu tragen , ver¬
lieren.

Berlin,  20 . Juli . Wie der „Fr . Ztg ." ge¬
meldet wird , lehnte es die Staatanwaltschaft ab , auf
die Denunziation eines hiesigen Berichterstatters ge¬
gen Hosprediger Stöcker Anklage wegen Meineids
zu erheben , da es ausgeschlossen sei , daß Stöcker
die falsche Beeidigung wider besseres Wissen ge¬
macht habe.

Berlin,  20 . Juli . Wie berichtet wird , hat
Fürst Bismarck seine Zustimmung dazu erteilt , daß
dem Reichstage wieder eine Postsparkasscnvor-
lage  zugeht . Mit der Umarbeitung des früheren
Entwurfs hat man bereits angefangen.

Berlin,  21 . Juli . Für Preußen steht eine
Verordnung , betreffend eine Enquette über die Sonn¬
tagsfrage , bevor . Eine Befragung der Arbeiter ist
dabei vorgesehen.

Berlin,  22 . Juli . Die Berliner Maurer
haben beschlossen , die Arbeit bei denjenigen Meistern
aufzunehmen , welche 5 täglich (bei lOstündiger
Arbeitszeit ) bewilligen ; damit ist der allgemeine
Streik beendet , da viele Meister sich erboten haben,
die geforderten 5 -4L zu zahlen.

Berlin,  22 . Juli . Die demnächst zur Publi¬
kation gelangende revidierte Submissionsordnung ent¬
hält eine Bestimmung , wonach solche Gebote , welche
nach dem Urteil der Behörde den Selbstkostenpreis
nicht erreichen , von der Beteiligung an der Conkurenz
ausgeschlossen sind ; damit würden die Schleuder -Fabri¬
kanten nicht mehr zugelassen sein.

In dem preußischen Dorfe Petrzkowitz,  im
Kreise Ratibor , schlug am 14 . Juli der Blitz in das
Schulgebäude während des Nachmittagsunterrichts
ein . Eine Magd wurde getötet , der Lehrer gelähmt
und vier Kinder verletzt . Das Gebäude ist abge¬
brannt.

Die Mehrforderungen für Zwecke des Heeres
und der Marine , die übrigens erst bei der künftigen
Vorlage wegen Erneuerung des im März 1888 ab¬
laufenden Militürseptennats zu erwarten sind , werden
sich voraussichtlich auf 4 Punkte beziehen , die gegen¬
wärtig noch der sorgfältigen Erwägung an den maß¬
gebenden Stellen unterliegen . Zunächst handelt es
sich um die schon häufig erwähnte Vermehrung der
Artillerie . Vorzüglich wird eine Vermehrung des
Pferdematerials angestrebt , damit eine auch für
Kriegszwecke ausreichende Bespannung der Geschütze
schon in Friedenszeiten ermöglicht werde . Zweitens
ist die Bildung neuer Kavallerie -Divisionen ins Auge
gefaßt worden . Drittens strebt man eine der ge¬
wachsenen Bevölkerungszahl entsprechende Erhöhung
der Heerespräscnzziffer an . Der jetzigen Präsenz
liegt die Annahme einer Bevölkerungsziffer von
42 727 400 zu Grunde . Die nächste Volkszählung
dürfte aber eine wesentliche Erhöhung dieser Zahl
ergeben , '̂welche schon bei der letzten Zählung um 3
Millionen überschritten war . Endlich beschäftigt man
sich sehr lebhaft mit der Frage einer Änderung in
der Ausrüstung unseres Heeres , die bekanntlich Ge¬
genstand einer vom Kriegsministerium seiner Zeit
ausgeschriebenen Konkurrenz gewesen ist , für welche
die Preisverteilung jüngst erfolgen konnte , (s. u .)

Wesel,  20 . Juli . Ein Unteroffizier der hie¬
sigen Garnison , welcher überführt ist , ein anonymes
Schreiben an den Oberst gerichtet zu haben , in wel¬
chem er über angebliche Mißstände seines Regiments
Äi denunzierender Weise vorgegangen , von der Un¬
wahrheit seiner Auslassungen aber überzeugt wurde,
hat eine Festungsstrafe von 5 Jahren erhalten.

Von neuen Modellen  für Ausrüstung der
Infanterie hat das preußische Kriegsministerium fol¬
gende Preise zuerkannt : 100 „lL für einen Helm,
9000 -1L (?) für einen Tornister , 100 -4L für einen
andern Tornister , 300 -.lL für eine Feldflasche , 300 t̂L
für einen Brodbeutel , 1000 -4L für einen Marsch¬
stiefel und 100 „1L für eine zweite leichtere Fußbe¬
kleidung . !

Urbach,  22 . Juli . In der Dynamitfabrik -
E i l , der Akticn -Gesellschaft „Kölner Dynamitfabrik"
gehörig , erfolgte heute früh 10 Uhr , wie die Fr.
Ztg . meldet , eine Explosion des Nitroglycerin -Kessels
mit 250 Kilo Nitroglycerin . Die Arbeiter waren
durch aufstcigende Dämpfe gewarnt worden . Drei
Minuten nach ihrer Entfernung ging die Bude in
die Luft . Niemand ist verunglückt . Alle Fenster
ringsum sind zerstört , viele Dächer beschädigt.
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Orstrrreich-Ungar«.
Wien, 21 . Juli . Mehrere Morgenblätter

melden , es verlaute in Gastein bestimmt , daß der
Kaiser von Österreich auf der Reise nach Innsbruck
am 7. August den Kaiser Wilhelm in Gastein besu¬
chen werde.

Wien,  22 . Juli . Die Abendpost und das
Fremdenblatt bewillkommnen Namens der Bevölkerung
Oesterreichs die Ankunft des Kaisers Wilhelm auf
österreichischem Boden mit äußerst warmen , sympathi¬
schen Artikeln , hinweisend auf die aufrichtige Freund¬
schaft als das Band , das beide Kaiscrhöfe und Reiche
segensreich verbinde.

Frankreick.
Paris,  20 . Juli . Die Gesamtrechnung für

die Eroberung Tonkings ist jetzt zusammengestellt.
Der Finanzminister erklärt , daß diese Geschichte bis
jetzt 470 Millionen Frks . gekostet hat . Wenn der
Kaiser Napoleon ein solches „Abenteuer " unternom¬
men hätte ! Und was wird diese Kolonie noch kosten,
bis sie einmal etwas eintragen wird , wenn das über¬
haupt jemals der Fall ist?

Spanien.
Madrid, 20 . Juli . Die amtliche „Gaceta"

meldet von gestern 2005 Erkrankungen und 851 To¬
desfälle infolge von Cholera.

Die Cholera  ist in Andalusien , in Salamanca
und in Badajoz ausgebrochen.

England.
London,  22 . Juli . Nach einer Mitteilung

aus New -Iork von heute befürchtet man der Fr.

Ztg . zufolge , daß General Grant keine 24 Stunden
mehr leben kann . Die Morphium -Einspritzungen
wirken nicht mehr . Die ganze Familie ist versammelt.
— 23 . Juli . General Grant ist gestorben.

Rußland.
Das lenkbare Luftschiff.  Derjenige , der

das Problem endlich wenigstens nach den vorliegen¬
den Berichten gelöst haben soll , ist ein geborener
Serbe Namens Kostowitsch , ehemals Hauptmann in
der russischen Armee . Die in dem Korbe eines sol¬
chen Schiffes befindliche Kajüte gewährt Raum für
18 Personen . Der Hauptmann Kostowitsch hat nun¬
mehr eine Aktiengesellschaft gegründet , um Fahrten
von St . Petersburg nach Paris zu machen. Diese
Fahrten sollen nur 8 Stunden erfordern . Wenn der
Plan des Russen gelingt — wir können unsererseits
dies weder für wahrscheinlich noch für unmöglich hal¬
ten — , so würde damit den Eisenbahnen eine gefähr¬
liche Konkurrenz in dem Luftschiff erwachsen. Es
ist schon Unwahrscheinlicheres möglich geworden.

Egypten.
- Kairo, 21 . Juli . Eine Depesche des Kapi¬

täns Chernisine (in Suakin ) meldet , die Aufständi¬
schen hätten am 15 . und 16 . Juni mit großer Macht
die Vorstädte Kasfalas angegriffen , seien aber von
der Garnison nach heftigem Kampfe zurückgeschlagen
worden . Die Aufständischen verloren 3000 Tote.
Die Garnison erbeutete gegen 1000  Ochsen , ebenso¬
viel Schafe und 700 Gewehre.

Kairo,  22 . Juli . General Grenfall telegra¬
phiert : Von Gehra kommende Boten melden , daß

der Mahdi am 29 . Juni an den Blattern gestor¬
ben sei.

Handel ü Verkehr.
(Ernte - und Herbstaussichtcn .) Von den Fildcrn  rühmt

man den schönen Stand der Frucht - , Hopfen - und Kartoffel-
selber , sowie der Obstpflanzungen . Die Mojtbirnbäume ver¬
sprechen einen ungewöhnlich reichen Ertrag.

Allerlei.
— Blutlaus - Vertilgung.  In der

Zeitschrift vom württemb . Obstbauverein wird folgen¬
des Mittel als das billigste und kräftigstwirkende
gegen die Blutlaus empfohlen : 5 Eßlöffel voll
Sapokarbol in 1 Liter Wasser verdünnt , mittelst
einem Pinsel auf die Kolonien der Blutläuse aufge¬
tragen , vertilgt dieselbe augenblicklich und ist jedem
anderen Mittel vorzuziehen . Der Präsident der K.
Zentralstelle für die Landwirtschaft , Herr v . Werner
und Herr Regierungs -Assessor Zeeb hatten die Güte,
sich die Versuche vorführeu zu lassen und waren ge¬
radezu erstaunt über die Wirkung : im Moment wa¬
ren ganze Kolonien von Blutläusen dahingerafft.
In kurzer Zeit schrumpfen sie so zusammen , daß man
die Ueberreste für aufgestreutes Wurmmehl halten
könnte ; dasselbe ist so billig , daß das Liter nur auf
5 L zu stehen kommt.

— (Rasch befriedigt .) Schustermeister : „ Wart,
Du höllischer Schlingel , ich werd ' Dir noch Deine Schlechtigkei¬
ten austreiben ! ' Lehrjunge (nach einigen Schlügen ) : „ Aus-
g' halten , Meister , ausg ' halten , sie sind schon draußen !"

«eranlworUichcr Rcvalkeur Sl - lnwandel  m Na>old. — Dra » »»»
Berlag der G. W. Z a >l er' schen Biichhandlua« in Na, »ld.

K. Amtsgericht Nagold.
Durch Beschluß des K . Amtsgerichts

vom 20 . d. Mts . ist der veiheirathete
Weber und Unterhändler Wilhelm Gott¬
lieb Proß von Sulz  wegen Ver¬
schwendung

entmündigt
worden.

Den 23 . Juli 1885.
_Hilfsrichter Goll.

K . Amtsgericht Nagold.
Im Konkurs über den Nachlaß des
verstorbenen Johann Georg Maier,
gewesenen Lammwirths in Unter¬
schwandorf,

ist Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichniß der bei der Vertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen auf
Dienstag d . SS . August 188S,

Nachmittag » S Uhr,
anberaumt.

Den 23 . Juli 1885.
Gerichtsschreiber Brohbeck.

Nagold.

Kranken-UnterMnngs-
Nerm.

Sarrutag den S6 . Juli,
nachmittags /rS Uhr,

Plenarversammlung
im Gasthaus zum Engel.

Tagesordnung:
1) Kassenbericht;
2) Wahl des Vorstandes und der

Ausschußmitglieder.
Zu zahlreichem Erscheinen ladet ein

_ der Uarstand.
Nagold.

Empfehlung.
Reinen Most  ä Ltr . Pf . 12 ,

„ Ernte - Wein  u Ltr . Pf . 24.
_Aug . Reichert,  sen.

Nagold.
Reingehaltene

eine
von 30 4) an pr . Liter empfiehlt

I . Harr,  Küfer.

Amtliche und ^ rivat-Nekanntmaämngen.
Ernte -!

Die berechtigten Hoffnungen zu einem
vorzüglichen Herbst veranlassen mich,
einen älteren , zur Ernte sehr gut ge¬
eigneten reinen Wein , der mich selber
auf 35 zu stehen kommt , L 25
Pr . Hektoliter abzugeben.

Kaufmann F . Wider,
Stuttgart , Böblingerstr. 49.

I s e l s h a u s e n.
Guten

1x » AB

imiweise Pr . Liter 30 bei
Lindenwirt R ause r.

Nagold.
2 noch junge, melkige

Gaisen
verkauft ; wer ? — sagt

die Expeditton.

Nagold.
Einen steinernen

Schweinestall
hat billig zu verkaufen

S . Sattler,  Rotgerber.

N a g 0 l d.

Schönes Knzgcnsirnh
kann von heute an abgeben

Gottlob Kirn.

Wild b erg.

GM tzmlemiil
bei CH . Seeger » Privatier,

sowie 100  Stück

Hopfendarre»
hat zu verkaufen

der Obige.

A . Kirchner in Illingen , Wtbg .,
empfiehlt in Flaschen und Gebinden,
garantiert rein,

Nalurweine
lrvte um 110 bis 260 Pfg.,
(weiße 100 bis 1000 Pfg.,

Balkan ti-frote ItO bis 200  Pfg.,
sE 45 bis 120 Pfg.,

40 bis 80 Pfg. je p. Liter.

Das unentbehrlich st e Mittel
für jeden Haushalt  ist die von
der Adlerapotheke zu Kirch-
Heirn-Stuttgart dargestellte

Rcstitiitiansschinärsk.
Dunkle Kleider  aller Art , Filzhüte,
Svypyas - , Möbelstoffe rc. damit ge¬
bürst et , erscheinen wied er wie neu'

Allein ächt zu haben in Flaschen
n 4S in dem Depot von

»eitler , Xu -xolck.

NiWnschc

Warth.
Der Unterzeichnete hat einige Wagen

voll buchenes und eichenes

Wagnerholz
zu verkaufen . Liebhaber ladet ein

Johannes Lutz , Bauer.

Nagold.

Zn vermieten.
Meine Wohnung mit 3 ineinander

gehenden Zimmern , Küche, Keller nebst
allem Zugehör habe ich auf Martini
zu vermieten.

Bemerkt wird , daß auf Verlangen
auch ein Laden mit abgegeben werden
kann.

Gustav Scheck , Hutmacher.

Nagold.
Einen großen

Scheuernbarn
vermietet ; wer? — sagt

die Red aktion .

Rotten bürg.
Bor einigen Wochen ging von Nagold

bis Mötzingen eine bereits neue graue
woll . Pferdsdecke

verloren
mit Namen Gcbr . Kuß maul,  Rotten-
bnrg ; man ersucht den ehrlichen Finder,
dieselbe gegen gute Belohnung bei
Schwanenwirt Günther  abzugeben.

Gebr . Kußnmul.

H a i t e r b a ch.
Ein erst aus der Lehre getretener

Brauer
findet sogleich eine Stelle bei

Burkhardt  z . Krone.

A l t e n st e i g.
Ein fleißiger jüngerer

Bierbrauer
kann sofort eintreteu bei
_ Löwenwirt Sch e x.

Nagold.
Großes Lager in echten und unechten

M »Wt«niiii8t«rii
von 1 05 bis 30 c/k6, sowie auch

Nusterschlosser
aller Art und Größe bei^

Sotthilf Klager , Uhrmacher.

Nagold.

Gchm-GUn
mit luftdichtem Verschluß empfiehlt in
verschieden Größen

Gustav Heller.
Für Bieh L Pferde ist das

Nene Krmseaöl
der ödere » Apotheke Rottweil

der beste Schutz gegen die
lästigen Bremsen
und Stechfliegen.

In Gläsern zu 30 , 50 u . 1 vkL
zu beziehen von der Niederlage für:

llagokll : Apotheker Oellingen,
lleri 'önböi 'g : Vlilli. Oökmler.

ZchnlchinttM!»F, LZL
hohl und angestockt sind , werden augen¬
blicklich dauernd durch den berühmten
juilisclieii » xtrakl beseitigt . Derselbe
sollte seiner Vortrefflichkeit halber in kei¬
ner Familie fehlen . Echt iu Fl . ä 60 und
120 ^ im Alleindcpol für N ^ SvId
bei Carl Vstomm.



Nagold.

Einladung
zu einer Watd -Aarlie.

Auf mehrfachen Wunsch werden alle
Nagolder , welche eine Freude a :u Walde
und an der Ordnung haben , (Frauen
und wohlerzogene Kinder mit cingc-
schlossen) im Falle günstiger Witterung
zu einem Ausflug in den Nag old er
Stadtwald  Killderg , Abteilung Lache,
auf kommenden Sonntag den 26.
Juli , nachmittags , freundlich einge-
laden . Entfernung von der Stadt bis
zum Lagerplatz eine Stunde (über den
sogen . Katzensteig Ni Stunden ). Ab¬
gang nachmittag -:' 3 Nhk auf der Freu¬
denstädter Slrasic ; bei der grogen Buke
wäre links ab ;uschwenken in der Rich¬
tung zur Pflanzschule beim sogen.
Schnepfen Eichte . Es wird dort auch
gutes Bier (nebst Brezeln ) zu kaufen
sein. Hunde im Walde frcilaufen zu
lassen, ist unzulässig.

9 Tage . " MsI

Mit den neuen Schnelldampfern des

silMnMkll Küyd
kann mau die Reise

von Kremen nach Amer ika

in 9 Tagen ^
machen , ölähcres bei den

Haupt -Agenten
.so 1i 8 . R -ominAtzr,

und dessen AgkNtrn:
Gottlob Schmid in Nagold, John
G . Koller in Altensteig, Ernst
Schall a. M^ kl in Calw.

/ l 'eekllleum Ntttvelä » . ,
' ch»oksen ) — ttökere rscksobul «l

/Oir U, ; c>iin«ii - tnz«ni»ur« nollt
f liV»rt«m»i»t«e. Vorruilsrridit 5r«i./

MbllT - ÜM - MM
Nach IV «evv - ^ <>i ' 1< von

Hamburg Mittwoeks u Sonntags,
von Havre Dienstags

klemdung - ^ rrxznicaniSLlisn
k' soI< 6 tfsiii ' i - ^ Ltisn- 6 s 5s !l5Lhskt
Auskunft und llcberfahrtS -Bcrtr . bei

C . Itt . Wurst , Pcrw . -Akt. in Nagold,
Gottlob Knödel in Nagold und 10.
Riekrr in Alteustcig . Nr . 1068.

N a g o l d.

LkhMUsllWMÜI
Montag den 27 . Juli hier.

Zum Kiicheiigesaugfesl inWildberg
(24 . August » werden geübt : Wceber I.
11 . 6 « , 71 . II . 64.

D ö l k e r.

Ifelshauseu.

Zur Feier unserer ehelichen Berbindung laden wir Verwandte,
Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 28 . Juli
in ü»8 Oa8tIiau8 xur „Liiinle"

freuudlichst ein.
Christian Gottlieb Lehre,

Sohn des f Johann Jakob Lehre . Ökonom
von Sindlingen,

Nosine Katharine Junger , A
Tochter des Gottlieb Junger , Oekouom . A

Dis Dr? 26 iiKiii 8 S 6  ctsr

König!. ? reu88i8ek. u. Kaiser!. Oesierreick.
M -Lkoeolalje-fabpiksnten:

Kedi'üllö»' Ltollwerell in 6ö!n,
Filiale » in VrauLLurl a . Ll, kreslaa nvä ^Vieu,

veräankcen ikiren Vsktruk äer Kewissenksstsn Verwenänn/ ; von nur deston
ldohmitterialisn null (koren sorAkältiAstor LourhsitunA . Oie Ori§ inu1 L '/z-

I'kunä-PLvkrullKon sinä mit kreisen nnck Oarantio -dlurlls
(kein Oavao nnck 2neker)  versvkien.

vis L' s.UriL ist brovstirts Vlstsranttn:
I I. IVl.kl. lies Ksisers Wlkelm , ller Kaiserin Lugusts , 8r . K. u. ir. stobei ! clsii
Kronprinzen, 8r . Kaiserl . u. Königl. apostol . K/IajestLt franr losepb , sowie «kor
Ilöio von ^nglanü , ItLiisn, stör lürkei , Kadern, Saebssn ttolianci, kslgisn,

Karlen, Laobsen - rVeimar, kl/Ieoldonburg, kumänien -n - Lobwarrburg.
«Zkkrsrnns , ir « i 6r «rii <'« „ s INrstnjttr « .

M «- ZLr ^ «r - L' 8 «Zsv « ssssZ
»ir-.ll in allen lktä «kte :> Deutsoblaniks v.u knrben , sowie an «kon klaupt - Lullnhot-

klukkets , «kuro !> k)op «st - 8o !ii !«ter kconntlioll.

In bei Heinr . 0 »N88,
„ ^ ll6ü8loiK bei Kond. Okrist . kniKkiard.

Vvkiligüclizlöz, nslüküeliez !co>ileii8ilisekö!c>i8le; üHiiiekslMek:8 pnu «lvll »i»unn «n
VerZLNklt ja T'ieMloLsg

l. 6U?6 Mn WksMÜ Kur- Mä MI - I
Ul rü «i-iii!»»>a>oiu  vsi ^ - 8t » 1kxart . w » sssr.
^aeli Ansl)8<'u von T><-

k'. r'tt A't 'ilt-
t ui.cl I><»/>.

diets . (In elusni Volnrnvn
JVssser 0,S LotilvnsLurs .)

ä-sodtdell nur

mlis!

äurcrlt odlxsn , sesetLlloL gssodütrtvQ Stoxlen-
dranü inlt Hrrns gsrLntlrt . suk vslodsn inan zsS . aodten volle.

Niederlage in Nagold bei Apotheker Oeffinger.

Auswanderer
nach Amerika befördert bestens mit Postdampfern über
Bremen , Hamburg , Rotterdam , Antwerpen

HLvre zu billigsten Preisen
die General -Agentur

Kanger ^ Weber Heilbronn,
sowie die Agenten : Heinrich Müller , Nagold , Karl Henßler , Sohn,

Altensteig.

Nagold.

Kalk-
Ausnahme,

Dienstag den 28. d. M.
weißen und schwarzen Kalk

in
Rauser 's Ziegelei.

Nagold.

haben wir nunmehr ein leichtes , aber
äußerst zähes

RollenMMier
auf Lacher genommen und empfehlen
solches wie auch Packpapier in Bogen
in verschiedener Größe.

K . W . Acriser ' sche
Buchhandlung.

Schicksal eines Farren.
Vatcr ist zu Haus nicht träge,

Langweilt auch nicht auf dem Wege
lind besonders , wenn sein Geist
Einen fetten Farren weist.

Dieses wollen wir jetzt lassen,
Es war schon gekauft der Blassen
Und es ging mit dem Transport
Ordentlich von Ort zu Ort.

Doch der Strolch , wer kann es glauben.
Will sein Oberamt behaupten,
Denn im letzten Ort davon
Zeigte er sich mürrisch schon.

Ja , er will Lot 'S Weib markieren,
Thut kein Glied am Leib mehr rühren,
Legt sich nieder wie ein Klotz,
Biele ! allen Mitteln Trotz.

Jetzt heistt es : den must man führen,
Keine Zeit ist zu verlieren,
Spannt doch den Wagen an.
Der must heut noch fort per Bahn.

Alles wird nun schnell betrieben,
Was Erfahrung vorgcschrieben,
Und der Farren hatte bald
Oben seinen Aufenthalt.

Das Gerumpel von dem Wagen
Wollte ihm nicht recht behagen,
Seine Lage fällt iknll schwer,
Er sieht auch nicht um sich her.

Er versucht cs, aufznstehcn,
Möcht auch die Begleitung sehen.
Diese warm alle recht,
Pferde , Ochsen, Rinder , Knecht.

Einer hat die Axt in Händen,
Um im Notfall gleich zu spenden,
Rührt sich nur der arme Tropf,
Hat er schon den Schlag am Kopf.

Diesem wollen wir ganz eigen
Seinen Herrn und Meister zeigen,
Der muß werde» wie ein Lamm,
Wär er gleich vom Teufelsstamin.

Der wird heute nicht mehr siegen,
Ehrfurchtsvoll bleibt er schon liegen,
Aber welch ein schrecklich Spiel,
Als man brachte ihn ans Ziel.

Er soll abgenommen werden
. Von dem Wagen auf die Erden,

Wen erfaßt nicht Schreck und Graus?
Es war mit dem Hummel aus.

Und das Los ist ihm gefallen,
Wie der früh verstorb 'ncn allen,
Zuerst schellt man , rust dann schön:
Hummelfleisch bei dem und dem.

Doch den Rest , man Hais erfahren,
Mutz mair bei dem Eis bewahre » ;
Doch, was liegt denn da dabei?
Der ist recht zur

aus ävr IUzrilc vou
Ottmar Lernkarä

kinllsu i. 6 . — Tistioti — Lnegenr s . 6.
SlUpkkvklkt kn Ihusokltzu L cM 4 . - ,

2. 10, sowie krohoÜLoou L ^ 1.
05 PtZo . bestens:

Hikio/t. Oonäitor,
in

Den weltbekannten ävktsn

Geld - und Brief -Couverte
empfiehlt _G . M Zaiser.

Kruchr - Kretsrr
Alten steig,  den 22. Juli «1885.

-I
Neuer Dinkel . . . 7 50 7 35 7 20
Haber . . . . . 8 60 8 40 8 20
Weizen . . . . . - — 9 80 — —
Roggen . . . , . - — 10 — — —
Linsen -Gerste . . . - — 9 — — —
Welschkorn . . . . — — 8 — — —
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